ins Leben treten: 


Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


* 


Im Berlatzt von Herrm. Gottfr. Fſfenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effen bart.) 
13 154. Montag, den 23. Dezember 1844. 


f An die geehrten Zeitungsleſer. 

Bei dem nahen u! des Bierteljahres werden die geehrten Jutereſſenken der Stettiner 
Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum iſten Januar 1845 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
No. 1053, die Fortſeßung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerationg-Preis für das laufende 
Quartal vom iſten Januar bis zum iſten April 1845 beträgt incl. Stempel 224 Sgr. us 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem kſten Januar wird die Pränumerations-Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags don 2 bis 6 Uhr. f 
Die Zeitungs Expedition. 


—— 


. — erh innige Verfonenpof; = 
Bekanntmachung. eine tägliche 2ſpaͤnnige Perſonenpoſt, welche v 
Vom iſten Januat k. J. ab wird neben der wöchentlich Stettin um 10 Uhr Abends abgeht und 5 — 

dreimal durch Dölig paſſirenden Fahrpoſt zwiſchen Stern 11 Ubr Abends eintrifft, 
und lleckermünde auch an den übrigen vier Tagen der 2*zwiſchen Landsberg a. d. W. und Züllichan 
Woche verſuchsweiſe eine Fahrpoſt zwiſchen Pölig eine tägliche 2fpännige Perſonenpoſt, und 
und Steitin in Gang geſeßt und hierzu ein bequemer 3) zwiſchen Züällichau und Glogau eine tägliche 
wierfigiger, auf Druckfedern ruhender Wagen benutzt Aſpaͤnnige Fabrpoſt. l 
werden, Diele Poſt wied Diefe Poſten ſchließen ſich aneinander an; auch wer⸗ 
aus Polit Sonntags, den die Anſchtüſſe r 
Dieuftaas, ; der Poſten nach und von Berlin, Croſſen und 
Donnerſtage, ) 5 Uhr früh, Grünberg in Züllichau, und der Poſten nach und 
von Poſen in Schwerin 


Freitags, g 

; erreicht. 

aus Stettin en denſelben Tagen, 7 Uhr Abende, 8% d 1 g u 
abgeferiigt, und die Fahrt in zwei Stunden zurückgelegt shi: ee enge ger 5 Jer 2 


werden. a und Meile 
erſonengeld betragt pro rſon und Meile 8 273 g 
3 — AN 0 Sede A Bebürfniß geſlell. 2 Suna . J. ee werden. vom 
Se Ser yet. Kliad t.. ae Fahrpoſt zwiſchen Zander 
Bekanntmachung. p) die wöchentlich Imalige Merſonenpoſt zwiſchen 
Die zwiſchen Stettin und Slogan wöchentlich Zmal Landsberg und Schwerin, und 
courſitende Fahrpoſt wird mit Ende d. M. aufge» e) die woͤchentlich Zmalge Perſonenpoſt zwiſchen 
boden. Dagegen werden vom iften Januar k. J. ab Schwiebus und Züllichau. £ 
a Stettin, den 18ten Dezember 1844. ö 


1) zwiſchen Stettin und Landsberg a. d. W. Königl. Sber⸗Poſt⸗Amt. Klindt. 


„ Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
da Bezug auf die feit einiger Zeit in den. öffent, 
chen Blättern mehrfach befprochene Frage: 

ob die Aktionaire unferer Bahn auf eine Dividende 

aus den Ueberſchuͤſſen des Verwaltungsjahres 1844 

zu rechnen haben, 28 
feben wir uns veranlaßt, auf nachſtehende Beſtimmun⸗ 
gen unſeres Statuts aufmerkſam zu machen. 

Nach F. 21 J. e. wird die Jabres⸗Rechnung nach 
dem Schluſſe des Kalenderjahres gelegt. 
Einnahmen werden dabei in Abzug gebracht: 
3 die effektiv verausgabten Koſten, 

b) die jährlichen Durchſchnittskoſten ſür Reparaturen 
der Bahn, Gebäude, Maſchinen, Fuhrwerke jeg⸗ 
licher Art ze. und die Koften der von Zeit zu Zeit 
noͤthig werdenden Neu⸗Anſchaffung und Ergaͤn⸗ 
zung bei vorbemerkten Gegenſtaͤnden. 

Aus den ſich hiernach ergebenden Ueberſchüſſen wer⸗ 
den nach §. 23 1, c. die Zinſen der Aktien mit 4 9 
entnommen, foweit dieſe Ueberſchüſſe dazu binreichen 
und der Ueberreſt wird gleichmäßig auf die Geſammt⸗ 
zahl der Aktien als Dividende vertbeilt, vorausgeſetzt 
jedoch, daß Zinſen und Dividende nicht mehr wie 6 8 
des Aktien⸗Capitals betragen, in welchem Falle nach 
F. 24 J. e. verfahren wird. 

Die Beſtimmungen, ob und in welcher Art von et⸗ 
wanigen dazu geeigneten Ueberſchüſſen eine Dividende 
vertheilt werden ſoll, ſteht nach, §. 44 1. e. No. 4 und 

57 No. 3 nur der ordentlichen General- Ver⸗ 

fammlung zu. Die naͤchſte ordentliche "Generals 

Verſammlung tritt nach $. 53 1. e. Ende Mai 1845 

zuſammen. 

Es kann daher für das laufende Jahr erſt im An⸗ 

fange des fünftigen Jahres die Rechnung gelegt wer, 
den. Alsdann erſt laßt ſich mit Gewißbeit erſehen, 
ob und welche Ueberſchüſſe vorhanden ſind und nur 
der General⸗Verſammlung im Mai 1845 ſteht die 
Beſchlußnahme zu, ob ſolche als etwanige Dividende 


zu vertheilen find. 


Daraus folgt, daß auf den am iſten Januar 1845 


‚fälligen Zins: und Divendenſchein No. 3 nicht mehr 
als die bereits in unſerer Bekanntmachung vom Zoſten 
November c. beſtimmte Zahlung von reſp 4 Thlr. und 
2 Thlr. geleiſtet werden kann, denn das in den oͤffent⸗ 
lichen Blättern dem entgegen bereits ausgeſpochene 
Bedenken: g 
ob die etwanige Dividende aus den Ueberſchüſſen des 
Verwaltungsjahres 1844 nicht auf den Zins und 
du Dio dendenſchen No. 3 ausgezahlt werden muͤſſe, 
erledigt ſich aus der Faſſung des gedachten Zins⸗ und 
Dividendenſcheines, deſſen Inbalt wörtlich dabin lautet: 
Er Zins; und Dividendenſchein 3. 


zur 
Aktie der Berlin Stettiner E'ſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. Litt. A. (B.) No. 
Gegen Rückgabe dieſes Scheines em, 
pfängt Inhaber Anfangs Januar 1845 den, 
jenigen Antheli von dem Rein⸗Ertrage 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, welcher 
für das Verwaltungsjahr 1844, 
je Hälfte, ſtatutengemäß be, 
annt gemacht werden wird. 
Direktorium der Berlin, Stettiner 
Eiſendabn-Geſellſchaft. 
tzer die ſes Scheines hat hiernach nicht einen 
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Von den 


auszutreiben, do 


Anſpruch auf die Ueberſchüſſe des Jahres 1844, ſondern 
nur auf diejenige Summe, die von uns als am 
iſten Januar 1845 zablbar fatutenmäßig 
bekannt gemacht iſt. 
Stettin, den 20ſten Dezember 1844. 
Das Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
. Witte. Kutſcher. Bon. 


Königsberg, vom 8. Dezember. 

. A. 3.) Statt der religiöfen Toleranz 
einer frühern Zeit haben wir rag in ganz 
Deutſchland ein gar eifriges Treiben der Con⸗ 
ſeſſienen unter und gegen einander. Dieſes 
Treiben wird einerſeits als ein Erwachen des 
kirchlichen Lebens angeſehen und als ſolches mit 
ch“ begrüßt; andererſeits theilt man dieſe 
Freude nicht und betrauert vielmehr die neueſten 
Wirkungen der Intrigue und des Fanatismus: 
überall Streit, der noch nirgend zur Einigung, 
ſondern zu immer neuen Spaltungen geführt hat; 
AL Verachtung, heimliche und öffentliche Ver⸗ 
olgungen unter Menſchen, die zur Zeit der nun⸗ 
mehr verrufenen Toleranz ruhig zufammenlebten, 
denen es nicht einfiel, ſich nach ihrem Glaubens- 
bekenntniß zu fragen, die mit Gott und der Welt 
im Frieden lebten, ohne ſich nach Religienskriegen 
urückzuſehnen. Iſt es die Beſtimmung der Men⸗ 
chen, vorwärts zu ſchreiten, gottähnlicher, we⸗ 
nigſtens klüger und beſſer zu werden, ſo iſt ſchwer 
zu begreifen, wie fie dieſe Beſtimmung auf dem 

ege erreichen ſollen, zu dem fie in neueſter 

eit hingedrängt werden. Ueber dieſes traurige 

apitel ließe ſich viel ſagen, indeſſen dürfte den 
Leſern mit weitläufigen Raiſonnements wenig 
edient ſein; beſſer iſt es, Thatſachen ſprechen zu 
aſſen. Zuerſt eine Wundergeſchichte. Eine Wittwe, 
evangeliſcher Confeſſion, zum Danziger Com- 
munalverbande gehörig, hat unter mehren Kindern 
einen 18jährigen Sohn, der an heftigen Krämpfen 
mit Poltern im Leibe leidet. Aerztlicher Beiſtand 
kann das Uebel nicht gänzlich beben; da macht 
ein altes Weib die Mutter aufmerkſam darauf, 
. der Kranke unfehlbar den Teufel im Leibe 
habe und daß ſie nichts Beſſeres thun könne, als 
zu dem katholiſchen Geiſtlichen nach M. zu gehen, 
der gewiß helfen werde. Der Patient wird nach 
M. geſchafft, und der dortige Geiſtliche erklärt, 
daß er allerdings die Macht befige, den Teufel 
Aue eg das — — bei 
rechtgläubigen an; er ma aher dem 
Kranken den Vorſchlag, ſich zur katholiſchen Re⸗ 
ligton zu bekehren, dann werde er ſicherlich ge⸗ 
heilt werden. Der junge Menſch bleibt einige 
eit in M.; als er wieder nach Haufe kommt, 
iſt er katholiſch geworden, pt die Krämpfe wirklich 
verloren, dafür aber den Weichſelzopf bekommen, 
an dem er nocht jetzt leidet. Der Teufel hatte alſo 


nur eine fheinbare Eonceffion gemacht. Zweitens: 


In einer Ortſchaft des eine 


Ermlandes geht ei 
Bürgerfrau, in gemiſchter Ehe lebend, zur Beichte. 


Ein junger Geiſtlicher vernimmt fie im Beicht⸗ 
ſtuhl äber ihre häuslichen Verhältniſſe und macht 
es ihr zur Pflicht, ihren Mann und ihre Kinder 
zum Uebertritt zu veranlaſſen. Die Frau ſtellt 
vor, daß ſie nun ſchon acht Jahre in glücklicher 
Ehe lebe und Bedenken trage, Unfrieden im Haufe 
anzuſtiften. Der junge Eiferer erklärt ihr hierauf 
mit drohender Stimme, daß ſie nimmermehr in 
den Himmel kommen werde, wenn ſie ihren Mann 
nicht Tag und Nacht anhalten wolle, ſich zur 
alleinſeligmachenden Kirche zu bekehren; es ſei 
beifer, in Zank und Streit hier unglücklich mit 
dem Mann zu leben als vor dem Richterſiutle 
verſtoßen und ewig verdammt zu werden. Da 
die Frau mit dieſen und ähnlichen Drohungen 
aufs Aeußerſte getrieben wird, keine Abſolution 
erhalten kann und nicht zum Abendmahl gehen 
darf, fo entschließt fie ſich muthig und wird evan- 
geliſch. Daß es nicht immer ein ſo gutes Ende 
nimmt, daß durch pfäffiſche Ränke der Friede in 
vielen Tauſend Familien aufs entſetzlichſte zerrüttet 
wird, bedarf keiner Auseinanderſetzung. 

. Breslau, vom 14. Dezember. 

(Schl. 80 Das Schreiben Sr. Exeellenz des 
Herrn Minifter Eichhorn über den Zuſammen⸗ 
tritt und Zweck der Provinzial⸗Synoden hat ohne 
Zweifel dazu beigetragen, die Beſorgniſſe, welche 
iber dieſe Verſammlungen unter dem Publikum 
walteten, wenigſtens theilweiſe zu heben. Der 
Herr Miniſter erkennt ſelbſt an, daß jene Beſorg⸗ 
niffe durch Verbreitung einzelner unvollſtändiger 
Mittheilungen in den öffentlichen Blättern und 
deſonders durch den Glauben hervorgerufen wor ⸗ 
den find, als ſei das geſammte, der Erwägung 
der Provinzial» Eynoden vorliegende Material 
denſelben von der obern Kirchenbehörde in der 
Geſtalt von Proponendis übergeben worden, über 
deren Inhalt eine wenigſtens vorläufige Prüfung 
und eventuelle, Gutheiang ſtattgefunden habe. 
Wir halten dieſen Grund für richtig und be⸗ 
dauern nur, daß nicht früher, ſchon vor dem Zu⸗ 
ſammentritt der pro vinztal-Synoden, dieſe autben⸗ 
tiſche Mittheilung zur Beruhigung des Publikums 

emacht wurde; jedoch meinen wir, daß dieſer 

rund erſt aus einem andern hervorging. Ehe 
man nämlich noch irgend etwas von den Ver- 
handlungen der Provinzial⸗Spnoden erfuhr, ja 
noch ehe fie zufammentraten, ſich — das 
iſt unlängbar — ein Mißtrauen gegen die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt im Publitam aus. Wir finden 
der für jene Beſorgniſſe einen Grund in der 
Geheimhaltung der ganzen 9 Bis 
jegt ſind weder die Vorschläge der Kreisſpnoden, 
noch die Berathungen und Beſchläſſe der Provin⸗ 
dial- Synoden * wie authentiſch veröffentlicht 


worden, und gleichwohl — das vergeſſe man 


nicht — ſind dieſe Angelegenheiten, weil ſie den 
religiöbſen Glauben — 2 für einen großen 
Theil des Volkes von höherer Wichtigkeit, als 
pin die Verhandlungen der Provinzial-Nanztoge. 
ichts — das haben wir ja wieder in dem 
Schreiben des Herrn Miniſters gefeben — zer- 
ſtreut und wiederlegt die Beſorgniſſe ſchneller und 
gegründeter, als gerade die Oeffentlichkeit. Es 
iſt falſch, daß dadurch eine Aufregung hervorge- 
bracht wäre; im Gegentheil, durch Rede und 
Gegenrede läutern ſich die Meinungen, es wird 
eine Arena geſchaffen, auf welcher ſich die Anſich 
ten begegnen und bekämpfen, damit die Wahrheit 
daraus hervorgehe, — eine Arena, die hier um 
ſo nothwendiger war, weil das am meiſten be⸗ 
theiligte Volk bei jenen Verſammlungen nicht 
vertreten war und mithin zum Beſten der Sy⸗ 
node ſelbſt ſeine Stimme durch die Preſſe erhe⸗ 
ben mußte. Nirgends — behaupten wir — hätte 
ſich die Oeffentlichkeit wohlthätiger gezeigt, als 
gerade hier. Der Glaube iſt allen gemeinſchaft⸗ 
lich, ſelbſt der Indißerente wird geweckt, wenn es 
den Glauben gilt; hier durfte nichts geheim 
bleiben. Daß es im Schooße der Geiſtlichkeit 
ſelbſt — woran wir übrigens nie gezweifelt ha⸗ 
den — viele aufgeklärte, vom Gifte des Pietis⸗ 
mus noch freie Männer giebt, die mit den hier 
aus geſpro enen Anſichten übereinſtimmen, davon 
giebt das Schriftchen des Herrn Carſtädt: „Was 
bedarf die proteſtantiſche Kirche? Ein Synodal⸗ 
Separat⸗Votum (Leipzig 1844 bei Reclam) ein 
recht erfreuliches Zeugniß. Der Verf., ſelbſt 
Mitglied der hieſigen Provinzial⸗Spnode, ſtimmt 
keinesweges in die gewöhnlichen Klagen über den 
Vorfall der Kirche, die vorherrſchende Gleichgül⸗ 
tigkeit gegen ſie und die Religion, den Mangel 
an Kirchlichkeit, die geſunkene Amtsautorität der 
Geiſtlichen u. ſ. w. ein — Klagen, wie wir fie 
von einer gewiſſen Partei nachgerade zum Ueber⸗ 
druß haben anhören müſſen. Lieſt man die Heng⸗ 
ſtenbergiſche ſogenannte evangeliſche Kirchenzei⸗ 
tung, ſo möchte man glauben, daß es gar ein 
wahres Chriſtenthum mehr gäbe, außer bei denen, 
die geſcheiteltes Haar tragen und den Kopf auf 
die linke Seite neigen, als fühlten ſie ſich nicht 
würdig, den Blick frei zum Himmel zu heben. 
Wahrlich! der merkwürdige Kampf in unſern Ta⸗ 
gen hat wohl hinlänglich Zeugniß abgegeben, daß 
noch wahre und tiefe Religibſität in allen Stän⸗ 
den und Klaſſen des Volks vorhanden iſt; „die 
Stimmung der gegenwärtigen Generation — 
fagt unfer wackrer Verfaſſer — iſt überwiegend 
ernſt; ſie fühlt es, daß ihr eine hohe e 
und vielverzweigte Aufgabe geſtellt iſt, und über⸗ 
all zeigt ſich eine rege, oft tieffinnige, mitunter 
ſogar leidenſchaſtliche Theilnahme ſowohl an der 
Geſtaltung des Staates, als an 


an derjenigen 


allgemeinen Character unſereg 


Zeitalters kann man als durchgreifend re for ma⸗ 
toriſch bezeichnen.“ Was 10 es nun, was die 
proteſtantiſche Kirche nach der Meinung des Verf. 
bedarf? Er giebt zu, daß die Kirche nicht mehr 
der einzige Träger des geiſtigen Lebens iſt, da 
neben ihr die Schule, der Staat, die Literatur 
und die Kunſt, die Aſſociationen und der Welt⸗ 
verkehr herangewachſen ſind; allein eben ſo klar 
iſt auch, daß ſie immer noch in dem Grade eine 
wichtige und hohe Stellung einnimmt, als ſie es 
verſteht, die religidsſittlichen Ideen würdig zu 
vertreten und kräftig ins Leben 1 Der 
den geiſtlichen Stand umgebende Nimbus if 
freilich verſchwunden; er theilt darin das allge⸗ 
meine Loos ſämmtlicher Autoritäten von der nie⸗ 
drigſten bis hinauf zur Höchften, aber dies iſt 
weniger eine Einbuße, als eine Mahnung und 
Röthigung, ſich umſomehr durch innere Gedie⸗ 
genheit geltend zu machen. Das kirchliche Dogma 
iſt unläugbar vielfach in Frage geſtellt worden, 
und nase mögen glauben, als ob damit die 
Religion ſelbſt ins äußerſte Gedränge gerathen 
ſei — aber das Dogma iſt ja nur der inadäquate 
Ausdruck der Wahrheit, nicht aber die Wahrheit 
ſelbſt; dieſe ſteht unendlich höher, ſie iſt ein Leben⸗ 
diges, Fließendes, während jenes als ihr jedes 
maliges Zeichen nur 5 bald zu erſtarren und 
ps pflegt: — Die Miffion des Proteſtan⸗ 
tismus iſt, das Chriſtenthum aus feinen hiſtoriſchen 
Umhüllungen zur Vernunft, d. h. zu ſich ſelber 
zu bringen, denn das wahrhaft Chriſtliche und 
das wahrhaft Vernünftige ſind identiſch. 
214 Luzern, vom 13. Dezember. a 
Nachdem ſich allerorts die Oppoſitionspartei 
zurückgezogen hat, iſt jetzt die Zeit der Arreſta⸗ 
ionen. Furchtbare Stille zu Stadt und Land. 
95 und aus der Stadt waren bis geſtern Abends 
Arreſtanten und eine bedeutende Zahl, 100 bis 
200, ſollen flüchtig ſein. Arreſtanten und Flücht⸗ 
linge find meiſtens Geſchäftomänner und Hand- 
werkermeiſter. Man kann ſich keinen Begriff von 
dem fürchterlichen Elende im Hochkiecherthale ma⸗ 
chen; faſt ganz öde, überall Jammer der Wei⸗ 
ber nach ihren flüchtigen Männern und Söhnen. 
So im Wiggerntbal (Büren und Triengen), fo 
in Reiden. Flüchtige aus allen Gegenden. Unter 
den in dieſen Tagen Verhafteten und Geflüchte⸗ 
ten befinden ſich größtentheils wohlhabende Guts⸗ 
befiser und angeſehene Männer. Die Truppen 
durchziehen dieſen Augenblick in mehreren Kolon- 
nen den ganzen Kanton, um die Unglücklichen 
ſeſtzunehmen. Der Regierungsrath wünſchte vom 
Obergericht, daß ein außerordentliches Kriegsge⸗ 
richt zur Beurtheilung der gefangenen Aargauer 
aufgeſtellt werde. Das Obergericht wies dieſe 
zumutgung eftern, als mit der Verfaſſung im 
iderſpruch fehend, von der Hand: Dieſe Aar⸗ 


tauet haben am Scharmützel bei der Emmen⸗ „preſſ 


brücke Theil genommen. — So eben wurde Ge 
richtsſchreiber Balthaſar und ein ſehr ehrenwer⸗ 
ther Wirth, M. Degen, arretirt. — Man 

von geöffneten Briefen. 
; Paris, vom 11. Dezember. . a 
(Köln. Ztg.) Alle Sophiſtenkünſte werden es 
nimmermehr dahin bringen, den heutigen Volks⸗ 
verſtand zu überreden, daß es ein — — 
Ze des Reichthums fei, wenn ein hal bes 
ugend Banquiers mit einem Schlage, an einem 
einzigen Tage, einen Gewinn von fünf oder ſechs 
Millionen realiſirt, wie dies den Herren Rothſchild 
und Genoſſen geſtern begegnet iſt. Dieſelbe Rente, 
welche dieſe Herren Mittags zu 84 Frs. 75 Cts. 
kauften, wurde eine Stunde fpäter an der Börſe 
zu 87 Frs. 50 ‚Eis. verkauft; die Unternehmer 
der neuen Anleihe haben alſo durch den bloßen 
Zuſchlag dieſes Geſchäftes in runder Zahl 3 pCt. 
von dem Capitale ven 200 Millionen verdient, 
die ſie dem Staate nicht einmal aus eigener, ſon⸗ 
dern aus fremder Taſche vorſchießen werden. Wir 
brauchen nicht in die Einzelheiten dieſer Operation 
einzugehen, es reicht hin, das Geſammter ebniß 
derſelben ins Auge zu faſſen, um ihre tiefe Uns: 
ſittlichkeit zu begreifen. Jede Arbeit verdient ihren 
Lohn, auch die des Geldmäklers, den die heutige 
Zeit nun einmal nöthig hat; wenn aber jener 
Lohn ſo weit über alles vernünftige Maaß hin⸗ 
ausgeht, wenn die Löſung eines — — 
dem modernen Finanzpächter mehr einträgt, als 
viele Tauſende von Familien durch die augeſtrengte 
Arbeit eines ganzen Jahres erwerben können, 
dann hat die Moral volles Recht, ſich gegen ſolch 
ein empörendes Mißverhältniß aufzulehnen. Und 
nicht die Moral allein, ſondern auch die gewöhn⸗ 
liche Staatsklugheit, denn es iſt Gefahr dabei, 
unferer Zeit in ihrer gereizten Stimmung ſolche 
Schauſpiele zu zeigen. Das wiſſen nun freilich 
die Herren von der Finanz recht gut, aber ihre 
Gier iſt ſtärker als ihr Raiſonnement, und ſie 
lauben, ſich zuletzt damit helfen zu können, daß 
e verſuchen, die Welt über die edeutung der 
Zahlen zu belügen. So unternimmt das heutige 
Journal des Debats“ die Beweisführung, daß 
der Staat mit den Herren Rothſchild und Comp. 
geftern ein vortreffliches Geſchäft gemacht, daß 
er die neue Rente zu einem höheren Preife unter 
gebracht habe, als die alte an der Börſe verkauft 
wurde; kurz, es fehlt nur noch, daß das „Journal 
des Debats⸗ den Unternehmern der neuen Ars 
leihe fein Compliment macht über die Uneigen⸗ 
nüßigkeit und Großmuth, mit welchen ſie den 
Staatsſchaß auf Koſten ihrer eigenen Taſchen 
begünſtigt haben. Welche Armſeligkeit und welche 
Naivetät, um kein bezeichnenderes Wort zu ges 
brauchen! Der Artikel des „Journal des Debals⸗ 
wird eine böſe Polemik anfachen, zu der die 
/ ohne einen ſolchen Stachel, vielleicht in 


hört 


. een nicht die Kraft zu Mid: gehabt 
. Polniſche Grenze, 5 


ſchen Grenzſtadt (unw 
law im Großherz 
wirkenden Ruſſiſchen Commiſſion 
unter dem höheren Polniſch 
revolutionaire Verbrüderung 
deren Verzweigung i 
ſoll ſogar zu dem 
genüber liegenden Preuß 
borz eine Schnellbuchdru 


vom 6. Dezember. 
der in Peyſern, 


en Adel eine neuere 
entdeckt worden ſein, 
n den Kaukaſus reicht; es 
Endzweck in dem P 
iſchen Grenzdorfe W 
ckerei angelegt ſein. 
zu Veranlaſſung. Zwei 
lleute, der eine Przyborowoky, der 
nter dem Namen 
annt, die ſeit der Revolution 
ſich unter anderen emborz in Preußen 
ſern in Polen heimlich auf. Am 
die Eingangs genannten bei⸗ 
Lehrer Koczakowsk in Peyſern 
en Polniſchen Grenzbeam⸗ 
bis Mitternacht zuſam⸗ 
ie waren aber ſo unvor⸗ 
Vorrath ausländiſcher 
uführen, als ſie daher 
Städtchen in Polen, 
nd Cigarren rauchten, 
abacksmonopol⸗Aufſeher 
ihr Wagen revidirt und 
ücher und Flugſchriften, 
„Geheimniſſe aus Paris“ vor- 
ſſe! Dies war binlänglich, 
ſämmtliche Sachen und 
einen unſchuldigen 
chſten Polizeibehörde 
Die beiden Reiſenden entſprangen, 
heute ermittelt werden kann, wohin 
berhaupt noch leben. — Die Untere 
f bald hierauf in Peyfern 
ſten Galiczyn, Oberſt⸗ 
Commandeur über 


den Polen bei dem 
ein, wohin ſie von einig 
ten begleitet wurden und 
men Karten ſpielten. 
einen hinlänglichen 
um Gebrauch mitz 
einem kleinen 
ück genoſſen u 
ſe von einem T 
als ausländiſche erwittert, 
nächſt die ſen drei 
unter ſolchen auch 


es — Wagen, Pferde, 
den Kutſcher Szeupakowski, 
Einſaſſen, der nä 


s⸗Kommiſſion tra 
eſtehend aus dem Für 
t der Gensdarmerie, 
die Flüchtlinge Paweloff, 


lung haben die P 


u fürchten. Kolz 
nd arretixt; auf 


fi. Nach deren Ermitte⸗ 
olniſchen Beamten, beſonders die 
der Borzykower Straße, viel 
akowski und mehrere der erſtern 
den aber die größte Schuld 
rd, Garowski, der Aufſeber zur 
ein alter, ſo verdienter als allgemein 
r Mann, der ſchon vor 3 Jahren das 
Penſton Hätte erhalten können, 
Dienſtjahre zurückgelegt, 
ng nicht abgewartet, ſondern ſich wie jene 
ſtürzt. — Es ſind kürzlich 
fbegierig. genug waren, 
wund nun nach und nach 
ſchlagen. Man ſag 

ſehuliche Verſtärkung 


Edelleute, die wi 
Bücher zu leſen, 


erke würden an 


darch ſie erhalten; und doch ſollen es nur Sub 
ſeriptionsliſten über! auswärtige Bücher und 
Schriften fein, die hier vorgefunden, und als Liſtea 
revolutionairer Verbindung erachtet werden. — 

Jene genannte Commiſſion hat geſtern mit einem 
Heer von Gensdarmen und andern Beamten von 
neuem in Peyſern ihre Werkſtätte aufgeſchlagen; 

es ſind aus verſchiedenen Orten mehrere anſehn⸗ 

liche Perſonen zur Fortſetzung der Unterſuchung 

in Ketten berbeigeſchleppt worden. (In einer 

Nachricht aus Poſen wird hinzugefügt, daß der 
Fürſt Galiezyn, der ſich unter den Commiſſairen 

befand, in Begleitung von Koſaken die Preußiſche 

Grenze überſchritten habe, um bei den grenznach⸗ 
barlichen Edelleuten feine Haus ſuchungen fort»: 
zufegen.: ' 

7 Vermiſchte Nachrichten.“ 

Die D. A. Z. ſchreibt aus Berlin vom 14. Deze: 
Heinrich Ludwig Tſchech iſt heute in aller Frühe 
auf der Richtſtärte zu Spandau durch das Beil vom 
Leben zum Tode befördert worden (ſ. No. 151 dieſ. 
Ztg.). Das Haupt des Koni smörders iſt ge⸗ 
fallen, und der Gerechtigkeit Geuöge geſchehen. 
Dieſe Nachricht, an allen Straßenecken Berlins 
zu leſen, kommt Vielen unerwartet, am meiſten 
dem ſchauluſtigen u denn ein ſeltenes und 
mit Herzpochen erſehntes Schauſpiel iſt ohne ſein 
Zuthun zu Ende geführt worden. Aber es giebt 
auch eine große Anzahl Solcher, denen nichts une 
willkommener iſt als die Kataſtrophe des Dramas, 
die nie begreifen, daß nach dem Ende nicht noch 
ein Anfang kommt — eigentliche resurrection-men, 
die keinen Todten unerweckt in ſeinem Grabe 
laſſen mögen. Sie hätten den elenden Buben ſo 
gern im Irrenhauſe geſehen, ihrem Verſtand iſt 
es gar nicht zugänglich, wie man die köſtliche Ge⸗ 
legenheit, ſo ganz Engliſch zu verfahren, unbe⸗ 
nutzt hat vorüber geben laſfen Noch giebt es 
Andere, die einen Gnadenſpruch mit Gewißheit 
voraus ſagten und nun zu falſchen Propheten ge⸗ 
worden find. Aus zuverläſſiger Quelle kann in⸗ 
deß berichtet werden, daß das in der letzten Zeit 
und gleich nach Beſtätigung des erſten Urtels hier 
curſirende Gerücht, daß der König dem gefällten 
Spruche zwar ſeine Beiſtimmung nicht verſagt, 
2 5 Vollſtreckung aber ſeinem Nachfolger über⸗ 
laſſen habe, keineswegs obne Grund war. Der 
Monarch hat dieſen Gedanken, der der Gerechtig⸗ 
keit auch genügt hätte und den Königl. Wunsch, 
das unmittelbare Verhältniß zwiſchen dem Der 
leidigten und der Strafe der Belejdigung aufzu⸗ 
heben, durchblicken ließ, wirklich gehegt und nur 
auf die eindringlichſten Vorſtellungen einiger bach“ 
geſtellten Perſonen ungern und mit Unterdrückung 
der eigenen Stimme aufgegeben. Die Umwand⸗ 
lung der erkannten Strafe des Nades von oben 
mit ihren ſchrecklichen Aceidentien in die gewöhn⸗ 
liche Enthauptung, die abſichtliche Ausſchließung 
alles Gepränges dei dem fürchterlichſten Akte der 


afenden Geſellſchaſt verbieten hinlänglich jede 
Ralgnaß us, daß mit dem Königsmörder auch 
der Beleidiger des Königs geſtraft werden ſollte. 
Preußen hat zum erſten Mal einen Menſchen er⸗ 
eugt, der die ruchloſe Hand gegen den König er⸗ 
eben konnte, ein zweiter wird in Preußen nicht 
a der Abſchreckung bedurfte es nicht. Aber 
Tſchech war ein Menſch mit beiſpiellos gefahr · 
licher Geſinnung, und deshalb ſeine Vernichtung 
von der Geſellſchaft geboten. Wir glauben nicht, 
daß die Geſchichte für ihn ein Seitenſtück Hat. 
Er handelte mit einer Kälte des Entſchluſſes, mit 
einer Beſonnenheit des Geiſtes, daß die Unter ⸗ 
legung eines augenblicklichen Antriebs, einer vor⸗ 
übergehenden Zerrüttung nicht zuläffig iſt. Er 
war die Hegel ſche „ſich ſelbſt als das Abſolute 
wiſſende Sub jectivität“, ein Weſen zu —— 

eußerſten fähig. Die wider ihn geführte nter⸗ 
uchung zeigt auf jeder Seite der Akten, wie die 

dee, daß Alles außer ihm das Unrecht, er ſelbſt 
allein das Recht ſei, ihn vollkommen beherrſchte. 
Er war ein unfähiger Beam ter, ein ſchlimmer 
Bürger, ein nachläſſiges Familienglied. Seine 
22 waren verworren, es iſt wahr, aber von 
jener, Verworrenheit, die aus dem Unvermögen, 
ſich in thieriſchen Antrieben durch vernünftiges 
Ueberlegen zu bemeiſtern, entſpringt. Mit ſeru⸗ 
pulöſer Sorgſamkeit iſt bei der Unterſuchung Alles 
bervorgefuht worden, um den unwiderſteblichen 
Hang des verdorbenen Bürgermeiſters, jede ihn 
betreffende Erſcheinung in Unrecht zu verkehren, 
das abſichtlich ihm zugefügt werde, zu ſeinen 
Gunſten zu erklären. an hat jeden Tag ſeines 
Lebens durchſucht und nichts gefunden, was grö⸗ 
ßere Bedeutung hätte, als die gewöhnlichen Un⸗ 
annehmlichkeiten jeder amtlichen Stellung. Un⸗ 
recht iſt ihm niemals geſchehen. Aber verblendet 
wie er war, konnte er den Gedanken nicht faſſen, 
daß die Welt ihren Lauf geht, daß alle Zwecke 
der Menſchen, große und kleine, täglich erfüllt 
werden, ohne zu wiſſen und zu bemerken, daß in 
einem Winkel der Erde ein Menſch lebt, der durch 
eigne Schuld außer Stand iſt, ſeinen Wünſchen 
zu genügen. Und dabei waren ſeine eise die 
eines Verrückten. Nicht aber ſeine Geiſtesfähig⸗ 
keiten; das zeigt fein wohldurchdachter, unerſchüt⸗ 
terlicher Vorſaß, das zeigt die Ruhe bei der Ver⸗ 
uͤbung einer That, die, wir hoffen es mit Ver⸗ 
trauen, einzig dastehen wird in unſerer Geſchichte. 


Mur F. 3 
Die Einführung der Herren Doͤhler und Piatti 
— in diefem Blatte vom läten d. M, No. 150 — an 


ſich nichis weniger als untet der Wahrbeit, wollte we⸗ 
nigſtens im Anfange den gewünſchten Anklang und Eins 
ang hier nicht finden. Man ſagte ſich, daß eminentere 
D in der Künſtler⸗Welt deraleichen kaum 
bedürfen, und am wenigsten waren Rückſich sloſſakziten 

um begreifen, welche man ſich als Begleitung jener Eins 
führung erzäblen ließ, wenn die hohe Bedeutend⸗ 
heit die ſer beiden Künfller in den gediegenſten Uxtheilen: 


der nicht leicht befriedigten Berliner Kritik in Ermägurg 
gebracht wurde. hi 
Am 2ofen d. M. aber baden wir beide Künflier ar» 
feben und gehört: bewundert? — das haben wi ju dere 
ſichern wel kaum nörbig, und dürfen hinzufügen: daß 
ein Teeres Vorädergeben an dieſen Metabiliräten 
uns eine reine Unmöglichkeit, und nebenher eine fchreiende 
Ungerechtigkeit zu fein ſcheint: — ein Nicht Bewune 
deru derſelden eine kaum geringere Ungerechtigkeit, 
wenn nicht eine geſuchte, maeht als widerwärtige Ucbrre 
ſaniaung iſt an Allem, was ſchön und herrlich — eine 
Lüge. ‚Uns find Döhler und Piatti hochbevorzugte 
Weſen: als Erſcheinungen im Slanıe allet Volttur der 
höheren Geſellſchaft — deſcheiden; als Künſtler — nicht 
allein ‚bedeutend, ſondern wahrhaft groß. Döbler, moͤch⸗ 
ten wir ſagen, — ein hervortagendes Talent, ein gedier 
gener bober Känſller an Birtueſſiät, überrafchender Fer⸗ 
tigkeit und Ptaciſton, bechhehendem Geſchmacke und 
vollendetem Vortrage; Piatti, neben allem Die fen 
— ein glängender Genius Was bleibt uns bier⸗ 
nach noch binfihts der Ausführung des Einzelnen noch 
beizubringen oder betvorzubeben? — Was kann hervor 
geboben werden, wo Alles überrafht! — Döbler's 
Spiel mag mit dem anderer boben Meiſter verglichen 
werden dürfen, auch mögen; Piatti aber hat ung nus 
an Einen gemohnt, der ihm gleich ſtand: — an Berne 
hard Romberg. Sein wunderherrlidies Inſieumend 
ſoll ein Geſchenk Liſu's fein, deſſen beiaubernde geniale 
Handhabung iſt — das Geſchenk eines Höheren. 
Zwiſchen den Glampunkten, Doͤhler und Piatti et 
ſchien uns ein nicht minder glänzender Stern, und dies 
fer Stern redete in menſchlichet Zunge, und feine Rede 
war — Muſik. Fräulein Cbarl. v. Hag n, die entzük⸗ 
kende Schönheit, die über der Zeit ſtchet, denn ſo edel 
gehalten, fo gam jugendlich friſch erſcheint fie — die 
hochbegakte, unvergleichliche, vielleicht unerreichbare 
Künſtlerin — die unwillkürlich Beiaubernde, die Unwi⸗ 
derſtebliche, mochten wir ſagen, gab uns vier Gedichte, 
und in dieſem Alles, was des bertlichſle Organ, die 
reizendſte Zietlichkeit, die unwiderſleblichſte Anmurb — 
die hoͤchſte Kunſt endlich dem Herzen und dem Geiftr 
an Befriedigung zu gewähren vermögen. n 


Darometer: and (Übermomsererttane - 
dei C. F. Schult & Eomp. ” 


Morgen itta ends 
ener. H e Ude. | 2 nb, 10 Ahr. 
Barometer in 9. 19 mr Er 
Parifer Lini 20 | 340,26 34182 52.37 

0 vebunim. l.] 342.59 440.48. 443 73. 
auf 0 reduzirt. 19 ( ＋ 1% [ 1.6 [ 0.2. 
Thermometer 20. , 021 12. _ 1,0% 
nach Asaumur. 21. — 1,4 — 0,5 40 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Stettiner Bier⸗Halle. ii, a 
Morgen am Weihnachtsabend: gute Untetbaltungs⸗ 
Mufit ahne Entree, und erlaube mit zum Fefte meine 
vorzüglichen, Dierſotien, befonders gutes achtet 

> etlinet Weiß Bier m 
zu empfehlen. Jeden Gefunden, Stettiner oder Fremde, 
ladet ein Derbi. 

Es können vom Iden Januar an täglich 60-80 
Quart gute fette Fandmilch zur Stadt geliefert werden, 
und wird bierzu ein beſtimmter Ab geſucht. 
Das Nähere dei W. Venzmer, Krautmarft Ne. 1086 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Die Allerboͤchſt privilegirte Berliniſche Lebens ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft a 2 

arantirt durch ein Aktien⸗Kapital von einer Mil⸗ 

ion Thaler Preußiſch Courant und der Oder⸗Auf · 
ſicht eines Königlichen Kommiſſarius unterworfen, 

gewährt den Verſicherten die deſondere Bequemlichkeit: 

4) die Policen nach Gefallen, an deren Inbaber (au 
porteur) oder an den künftig ſich legitimirenden 
Eigenthümer derſelben zahlbar aus zuſtellen; 

2) die Prämien für lebenslängliche Verſicherungen 
nach freier Wahl in jaͤhrlichen, halbe oder viertel⸗ 
jährlichen Terminen entrichten zu dürfen, 

amd. bietet zugleich eine große Anzahl der verſchieden⸗ 
ſten Verſicherungsarten zur Auswabl dar, von denen 
bier vorzugsweiſe nur diefenige erwähnt wird, durch 
welche der Werſicherte das Recht erwirbt: 
das Kapftal nach Ablauf beſtimmter Jahre felbſt zu 
erbeben, oder wenn er früher ſtirbt, es ſeinen Erben 
oder einer von ibm näber beſtimmten Perſon der⸗ 
geſtalt zu binterlaſſen, daß ſie es an dem Verfall⸗ 
termine ſtatt ine: erheben kann. (f g., Sparfaffen- 

Verſicherung. = =: 

Der heutige Zuſtand der Geſellſchaft zeigt 5256 
erſonen verfiihert mit Sechs Millionen und 250,300 
balern, und durch Todesfälle in dieſem Jahre einge⸗ 

büßte 77 Perſonen mit 75,200 Thlr. — Das Bermds 

en der Anſtalt iſt circa Eine Million und 770,000 

blr. — Der für 1839 erklärte Ueberſchuß betrug 215 

pEt. auf die in jenem Jahre von den lebenslänglich 

Verſicherten eingezablten Prämien und iſt mit 3 An⸗ 
theil denſelben zuruck erſtattet worden. 

Die Formulare zu den Verficherungs-Anträgen, ſo 
wie erläuternde Programme ſind theils bei der Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt (Spandauer Straße No. 29), theils bei 
deren Agenten unentgeldlich zu baden. . 

Berlin, den 1ften Dezember 1844. 

Lobeck, General⸗Agent 0 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich bierdurch 
ur Öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemer⸗ 
en, daß Geſchäfts⸗Programme bei mir unentgeldlich 

aus gegeben werden. 

Stettin, den 20ſten Dezember 1844. 

A. Lemonius, Haupt⸗Agent 
der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zugleich im Namen der Herren Agenten 
T. 8 W. Hintze m Swinemünde. 
Aſcher in Cammin. 
E. Schmidt in Gollnow. 
. Meyer in Pyritz. 
„F. Kandeler in lleckermünde. 
Steinbrück in Greifenberg i. Pomm. 


Da durch den Tod meines Mannes, des Brennerei⸗ 
Beligers L. Stoltenbur 10 in dem Gefchäftsbetriebe keine 
Uleterbrechung ſtattfindet. fo verfehle ich nicht, dies meinen 

Aeebrien Gefhäfts- Freunden hiermit ergebenft anzuzeigen, 
und bitte um ferneres geneigtes Wohlwollen. 

Oberwiek, den 23ſten Dezember 1844. 

Die Wittwe L. Stoltenburg, geb. Radloff. 


Gͤnſebrüſte und Speck wird geräuchert Yeljerfiraße 
No. 600. a rn 


3659 Thlr. Belohnung. 

Von meiner Reiſe nach Polen zurückgekehrt, erfabre 
ich, daß ſich im Publikum das Gerücht verbreitet bat, 
als batte ich beim Schmidtſchen Feuer geſtoblen und 


ſaße im Criminal⸗Gefangniß; da dies eine gröbliche 
Beleidigung ift, fo ſichere ich Demjenigen obige Ber 


lobnung zu, der mir den erſten Ausfager fo nachweift, 
daß ich ibn gerichtlich belangen und beſtrafen laſſen 
kann. Meine Verleumder aber, welchen dieſe meine 
Erklärung nicht genügen follte, mögen ſich an die 
Königl. Poltzei⸗Direktion wenden, wo fie erfahren 
werden, daß es bier am Ort außer mir noch einen Ar⸗ 
beitsmann gleichen Namens, welcher vormals Eſſig⸗ 
brauer war, giebt. Louis Tetzlaff, Eſſigbrauer, 
n Schiffbaulaſtadie No. 20. 

Zur saubern, schnellsten Anfertigung lithogra_ 
phischer Arbeiten in jedem Fache empfiehlt sich 
die 


lithographische 
Anstalt 


F. Friese Nachfolger (©. Bulang), 


gr. Dom- und ‚Pelzerstrassen-Ecke No, 799. 


- Contobücher 


mit und ohne Linien in reeller Waare und 


billigstem Preise. Bestellungen jeder Art werden 
Bee ausgeführt, wobei mein so umfangreiches 
Papier-Lager Auswahl und beste Vortheile dar- 
bietet. 


F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


gr. Dom- und Pelzerstrassen-Ecke No. 799, 


* e „„ ee 


: Einem hochgeehrten Publikum zeige ich die Err 2 


2 öffnung meines 2 
f las⸗Waaren⸗Lagers, : 
: Kohlmarkt No. 154, 1 Treppe hoch, ? 
7 ganz ergebenſt an, und empfeble ſolches zum guͤ⸗ 
: tigen Beſuch, mit der Verfiherung der billigſten ? 
: Bedienung. Eine ſchoͤne Auswahl von 5 
: Fruchtſchalen, Bowlen, Vaſen, Zucker⸗ : 
. ſchalen ꝛc. 7 
® empfehle ich zum Feſte ganz beſonders 7 
7 A. Rauch. 2 


* „ent t et e t e teen, rare 


Da ich meine Bedürfniſſe baar bezable, fo warne ich 
biermit, Niemandem etwas auf meinen oder meiner 
Frau Namen, ſelbſt gegen vorgelegte Anweiſungen, zu 
borgen, da ich für keine Zahlun einſtehe. 

W. A, Soellig. 


Farbige Lichtbilder 
werden taglich auf Neu⸗Tor nei, No. 7, bei- Stettin, 
angefertigt von . Stoltenburg. 


Weinnaehtsgeschenken 


„empfehle ich feine Staminbücher, Schreib- 


„ undschul-Mappen, Cigarren-Kiuis, Brief- N - 
— 3 Farin Dte Beicht⸗Andacht am erften Feiertage um 3 U. ban 


tauschen, Notizbheher, in Perlen ge- 
„swtickte: Servietten- Bänder und Uhren- 
Uunlter, Schreib- und Zeichnenbücher, 
Stahlfedern in Kästchen und auf Karten, 
Stahlfederhalter in Neusilber und Bronce, Reiss- 
zeuge und ein Sorbiment Jugendschriften mit 
colorirten Bildern, so wie sämmtlichen Schulbe- 
darf und viele andere sich zu Geschenken eig- 
nende Gegenstände in grösster Auswahl und zu 
den billigsten Preisen, weshalb um recht zahl- 
reichen Besuch ergebenst bittet f 


Eduard Krampe 
Kunst-, Papier- und Schreibmaterialien-Handlung, 
Antiquar-Geschäft und Leihbibliothek, 
Königsstrasse No. 109. 


Am erſten Weihbnachtsfeiertage, den B. Dez., 
werden in den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 87 U. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 101 u. 
„Prediger Beerbaum, um 12 U. 
Die Beicht⸗Andache am Sonnabend um 1 U. bat 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
a In der Jaksbi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 11 U. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Udr dal 
Herr Paſtor Schuͤnemann. . 
In der Peters» und Pauls: Kirche: 
Herr Prediger Bauer, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2u. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dal 
Herr Prediger Bauer. 
In der Johannts⸗ Kirche: > 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um N u. 
Paſtor Teſchendorff, um 103 u. 
f Perde er Mehring, um 24 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
err Kandidat Dieckhoff, um 2 u. 


Am zweiten Weihnachtsfeiertage predigen: 


10 . en 
er Prediger Palmié, um $ 
er Toner. Rath Dr. Schmidt, um- ol u. 
„Prediger Beerbaum, um 13 u. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann, um 9 u. 
8 — 1 dd ir 2 1 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um “ 
Herr Prediger Schiffmann. 


ters - i 5 
7 r cer e 2 2 575 . 


Prediger Bauer, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 U. halt 
1 Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um SU u. 
„ Paſtor Teſchendorff, um 104 U. 
Prediger Mehring, um 2 U. 


Herr Prediger Mebring. 
In der Gertrud Kirche; 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
Herr Kandidat Weygold, um 2 u. 


Getreide: Märfı:Preife 
Stettin, den 21. Dezember 1844. 
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Beilage zu Ne. 154 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 23. Dezember 1844. 


— — 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Publie and um. 

Es iſt mehrfach darüber Beſchwerde gekühre worden, 
daß Kettenhunde, welche über Nacht von der Kette los⸗ 
— werden, wegen mangelhafter Bewehrung der 

rundſtücke Gelegenheit finden, von denſelben zu ent⸗ 
kommen und die Vorübergebenden auf der Straße beun⸗ 
rubigen. Die Beſitzer von Keuenbunden werden daher 
hierdurch angewiefen, nur dann über Nacht dieſelten von 
der Kette los zu machen, wenn die Bewebrungen chrer 
Grundſtüͤcke fo doch und dicht find, daß fie den Hunden 
dat Entkommen, von ihren Höfen unmöglich machen; 
auf den Grundſtücken, welche obne Bewehrung am Waſſer 
liegen, dürfen, fo lange dies gefteren iſt, die Hunde 
gleichfalls nicht von der Kette befreit werden. 

Contraventionen unterliegen nach §. 753. Tit., 20. 
Thl. 2 des A. L.⸗R. einer Strafe von 20 50 Thlt. 

Stettin, den 12ten Dezember 1814. 

Koͤnigliche Polizel⸗Ditection. Hefienland. 
Pub lie an dum. 

Die hieſigen Schornſteinfegermeiſter find fuͤr ihren 
Gchalt verbunden, die vierteljährliche Reinigung (. 9- 
Quartalfegung) fämmtlicher Schornſteine zu bewirken, 
er das Fegergeld dafür vom Magitrate eingejogen 
wird. 

Oeftere als diefe vierieljährliden Reinigungen der 
Schornſteine (. g. Exſrafegungen) dürfen dagegen die 
Schornſteinfeger eigenmächtig und ohne Genehmigung 
des Haus wirths nicht vornehmen, wohl aber find fie vers 
pflichtet, wenn fie in einem Haufe das oͤftete Fegen der 
Schornſteine für noͤthig erachten, det unterjeichneten Be⸗ 
börde davon Anzeige zu machen, damit dieſe beim Widet⸗ 
ſpruch des Haus beſitzers das Erforderliche feſtſtelle 

Das Fegetlohn für dieſe erıraordinairen Reinigungen 
beziehen die Schornſleinfegermeiſter und iſt eim Mangel 
eines beſondern Abkommens für die jedesmalige Fegung 


zu entrichten: 
1) für einen gewöhnlichen Schornſtein, 
Stockweik geht 1 for. 


a) 5 durch ein 
0 pf. 

b) wenn derſelbe durch zwei Stockwerke geht 3 ſor. 
1 pf.; 3 e 

c) wenn derſelbe durch drei Stockwerke geht I far. 


9 pf. 
d) für ER folgende Stockwerk 7 pf. mehr; 
2) für einen Schornſtein in einem Brands oder Back⸗ 


hauſe, Brennerei und dergleichen 5 ſgr.; 
3) für eine Nebenröpre 1 gr. 3 pf. . 
Was die Zugröbren von Eiſen, Blech, Stein ic. bes 


trifft, jo find die Schornſteinſeger u deren Reinigung 
gleichfalls auschließlich berechuigt und verpflichtet, und 
beziehen fie die Gebühren dafür, wenn ſolche auch nut 
vierieljährlich geſchieht; 1 505 
Möhren, ſofern fie nur 2 Fuß lang find, unentgeldlich, 
längere aber gegen eine Gebühr von 3 pf. Silberzeld 
pro Fuß der größern Lange nicht nur reinigen, ſondein 
auch, wenn dies zur Reinigung erforderlich ift, die Herz 
ausnahme, Wiedereinſezung und Verſchmitrung der 
Mohren ohne weitere Vergütigung dewirken. 


muͤſſen fie dergleichen. 


— — 


Für Beſen, Bürſten, Kugeln, Draht und andere zur 
Reinigung erforderliche Inſixumente oder ſonſtige Neben» 
koſten darf überall nichts yon den Schornſteinfegern bes 
technet werden. 

Bier- und Neufahrsgelder zu fordern ift ihren Burſchen 
und Geſellen bei Strafe der Bertelei_unterfagt. 

Die Zeit des Fegens muß in der Stadt jedesmal, auf 
dem Lande aber ſo viel als moͤglich, Tags vorber ange⸗ 
ſagt werden, und wenn gegründete Einwendunzen gegen 
die beſtimmte Zeit eintreten, fo wird die Fezungszeit po⸗ 
lizeilich feſtgeſeßt. a 

Steitin, den l2te Deiember 1844 

Königliche Poli,eıs Directien. Heſſenland. 


Bekanntmachung. 


Zur hieſigen Hafenverwaltung wird pro 1345 nach⸗ 
ſtehendes Tauwerk erfordert: 

104 Pfd. ungetheertes J Tauwerk vom beſten reinge⸗ 

11230 Pfd. getbeertes hechelten Koͤnigsb. Neinhanf, 

410 Pfd. gethetrtes Schümannsgarn, 

140 Pfd. weißes Schümannsgarn, von weichem gang 

ceingehecheltem Hanf, 

10 Pfd. reingehechelten Flache, 

16 Pfd. teingehechelten Hanf, 

495 Pfd. weißes Werg, 
3 Pfd. feines Segelgarn, 

11 Pfd. ſtarkes Takelgarn. 

Die Lieferung dieſes Tauwerks wird hiermit zur Sub⸗ 
miſſion geftelt und ein Termin zur Eröffnung der unter 
der Robrik „Tauwerks⸗Liefetung“ portofrei einzutci⸗ 
chenden Submiſſtenen auf 
den 18ten Januar 1845, Vormittags 11 Uhr, 
in unferm Geſchäftslokal anberaumt, welchem die Sub⸗ 
mittenten in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte 
beiwehnen können. . 

Die Lieferunges Bedingungen, ſowie die Nachweiſung 
det einzelnen Gegenſtaͤnde können in der Regiſtratut der 
Koͤgiglichen Regierung, Abtheilung des Janern, iu 
Stettin, und in unſerm Geſchaͤftebüreau hierſelbſt eins 
gefeben werden und bat jeder Submittent in feiner 
Submiſſien ſich ausdrücklich und zur geiteuen und uns 
vorbehalilichen Erfüllung derfelben zu verpflichten. 

Swinemünde, den 7ten December 1844. 

Königliche Schifffahrts⸗Kommiſſion. 


N iterariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


Bei Hendeß in Etargard, Koch in Greifswald, 
Köhler in Pafewalk, fo wie in der Unterzeichneren iſt 


baten: 
e Sur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu empfehlen; 
Carlo Bosco, das Zauber⸗Kabinet, 


oder das 
Ganze der Taſchenſpielerkunſt. 
Enthaltend: 


(61) Wunder ertegende Kunfftüde 
durch die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, uͤr⸗ 
feln, Ringen, Kugeln, Geldſlücken u. Zur gez 


ſellſchaſtlichen Beluſilgung mit und ohne Gehülken aus⸗ 
zuführen. Vom Profeſſor Kerndörfer. 
Ste Aufl. 8. br. Preis 20 Sgr. 


Zur Erklärung der Fremdwörter iſt zu empfehlen: 


Sammlung, Erklaͤrung und Rechtſchreibung 


6000 fremden Woͤrtern, 


welche in der Umgangs ſprache, in Zeitungen und Büchern 
oft vorkommen, um ſolche richtig zu verfichen und aus⸗ 
zuſprechen. — Vom Doktor und Rektor Wiedemann, 
Neunte verbefferie Aufl. Preis 124 far. oder 45 Fr. 

Selbst der Herr Prof. Petri hat dieses Buch 
(wovon binnen kurzer Zeit 13000 Exemplare abge- 
setzt wurden) als sehr brauchbar empfohlen; es 
enthält die Rechtschreibung und richtige Aussprache 
der im gemeinen Leben oft vorkommenden Fremd- 
wörter, deren Sinn man häufig nicht versteht und 

unrichtig nachspricht. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Sannier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
i n Stettin. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Stettin in der Unterzeichneten, ju haben; 
Thiers, A., Geſchichte des Conſulats 
und des Kaiſerreichs. Ueberſetzt und mit der 
Geſchichte Napoleons vor dem Conſulate, von C. T. 
Heyne. Mit vorzuͤglich ſchoͤnen Stahl⸗ 
ſtichen nach Originalgemaͤlden der beruͤhmteſten 
Maler Frankreichs. ir Band, tſte Abtheilung. 8. 
Leiplig. E. Schäfer. (20 Bogen.) Velinpapier. 
Eleg. broſch. 3 Thle. i 
Die te Abtheilung dieſes wichtigen Werkes folgt in 
8 Tagen, das Ganze wird 4 Baͤnde in eleganteſtet Aus⸗ 
ſtattung umfaſſen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Stettin in der Unterzeichneten, zu haben: 


Scandinavien. 
Nordlichter 


v 
Ebused 


8. geb. 21. Het. Bett 13 20 
geh. en. re 7 
Leiplig, Dezember 1844. 1 Tl 


Fr. Ludw. Herbig. i 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
1 (Léon Saunier.) 1 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin, 


een + 
: Allen, welche sich in den bevorstehenden lan-? 
x gen Winterabenden erheitern wollen und allen? 
2 Lachlustigen. 

: können wir nachſtehende fo beliebte Werke empfeh⸗ 
2 len, die wir und alle deuiſchen Buchhandlungen zu 
2 den deigeſetzten 

: ſo höchſt billigen Preiſen in mehre- 

ren Exemplaren 
abgeben zu können in den Stand geſetzt wurden: 


5 . F. E. Langbein's 
ſämmtliche Schriften. 


Pracht⸗Ausgabe in 16 Baͤnden. 
Mit eiver Menge vorzügliher Stahlſtiche. 
Preis nur 6 Thlr. 
Blumauet's geſammelte Werke. 3 Bände. 
1 Thlr. 15 far. 
edichte. 


„„en 


Mit Prolog von 


vom Zundelfrieder, rothen Dieter und Heiner. £ 
2 Bände mit 120 Abbildungen. 1 Thlr. 15 far. $ 


N re 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


con Saunier. 


(L ) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettim 9 


rr 
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So eden if erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Hundert Fabeln mit Hundert 
Bildern. 


Sauber broſch, 13 Thlr.; in engl. Prachtbande 13 Thlr. 

Der unterzeichneten Verlagsbuch handlung iſt es ges 
lungen, vortreffliche Abgüſſe dee Grandville'ſchen 
Original⸗Holzſchnitte zu erwerben und vollkommen 
elungene Abdrücke derſelben dem deutſchen Publikum 
Fan vorzulegen. Aber nicht allein dieſet weſentliche 

orzug iſt es, welcher unſet Buch vor anderen geiſtloſen 
Eopieen auszeichnet. Wir haben nämlich einen tühm⸗ 
lichſt bekannten Literathiſtoriker vermocht, die Beardei⸗ 
tung derjenigen Lafontaint'ſchen Fabeln, für welche 
die Jlufcationen utſprünglich deſſimmt find, aus den 
Werten deutſcher Dichter aufluſuchen: eine Mühe, des 
ten andere Herousgeder überboben waren, indem fie ſich 
mit flüchtig angefertigten Ueberſezungen degnüg en. — 
Der faſt beiſpiellos billige Preis (370 Seuen 8. Velin⸗ 
papier mit 100 Bildern — für 14 Thlr., und ein teich 
berzierter englifher Prachtdand — für } Thlr.) wird 


bag: Ne beitragen, die ſem Düche die Algemeinne 


Verbreitu vn fißern. wre 
erbreitung zu ern. 
Berlin. Verlag don Carl J. Klemann. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am 


in Stettim 


Rossmarkt. 


Ju der Unterleichneten iſt das ſo eben etſchienene 
wohlgetroffene Portrait des Johannes Ronge 
für 24 (gr. zu baben. 

F. H. Morin’sche Buchhandlung 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße gr 464, am Roßmarkt. 

in 


tettim 


Feſtgeſchenk für die Jugend. 
Bei Schmidt & Spring in Stungart if ſo eben 
erſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 
Deutſche Volksſagen. Für die erwachſere Zur 
gend bearbeitet von Auguft Lewald. Mit 12 Stahls 
ſtichen. 4. eb. 14 Thlr. 

F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Möncenftraße No. 464, am Roßmarkt. 

in S 


tettin. 


Selbst-Unterricht im Reiten. 


In der Unterzeichneten if zu baden: 
U. D. Vergnaud: Prakiſſcher Unterricht in der 


Reitkunſt 


e 
fir Herren und Damen, 

insbeſondere zur Selbſtbelehrung. Entbaltend: Die Eis 
vils und Militalt⸗Reiſchule; die Reitſchule für Damen; 
das Fahren; Beſorgung und Untethallung des gefunden 
Pferdes; Beforgung des Pferdes auf der Reiſe; die 
tbie arincikundlichen Kenniniſſe, welche vor dem Eitritt 
Hälfe der Kunſt nothwendig werden; det 
Beyeichnung und Dreſſur der Pferde. Mit 

Zweite Auflage. 8. geh. Preis 20 far. 


C. Thein: 


Das Pianoforte. 


Ein nützliches Handbüchlein für jeden Clavierſpieler, fo 

wie für alle Freunde, Käufer und Beſitzer dieſes allge⸗ 

mein beliebten und jetzt überall verbreitrten muſikaliſchen 
Jnlleuments., 8. geb. Preis 10 ſar. 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


regelmäßiger 
Ankauf, die 
Abbildungen. 


Bei uns if das fo eden erſchienene 
wohlgetroffene Portrait des Johannes Ronge 


21 far. haben. 
für 23 far. zu haben Buch- u. Papierhdlg. 


Nicolaische 
C. F. Gutberlet. 


H. Sanne 


lee dll leeren 


* a * 
Journal⸗Leſezirkel. ? 
Hiermit zeigen wit dem leſenden Publikum an, 2 
daß wir den Jautnal-Leſezitkel des Buchbinder? 
2 Den C. B. Müller übernemmen haben und * 
7 denſelben nach alter Weiſe fortführen werden. — 2 
2 Durch Anſchaffung der neueſten Zeitſchriften, die 
2 bisher dem Zirkel feblten, werden wir denſelben 2 
2 moͤglichſt vervollſtaͤndigen und haͤngt es von der An⸗ 2 
2 zahl der Tbeilnchmet ab, in wie weit der Zirkel ? 
2 durch andere Journale vermehrt werden dürfte. = 
Indem wir zur Theilnahme hierdurch ergebenft £ 
einladen, demetken wir nur noch, daß der Colporteur : 
des Herrn C. B. Müller die Liſten den reſp. Herr⸗ 2 
ſchafien vorlegen, wied. Auch find die Bedinguns 2 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Local zu erfragen. 7 
Die Buchhandlung von .: 

hg 1 
& Comp. 


* et wre 
—' 


In der 
Buchhandlg. von E. Same et Co. 


PETER ERDE . N 

0 alender für 1845 von A. Guditz. 0 

broch. 124 for. Wet 

Volkskalender für 1845 von Steffens. Elegant 
broch. 125 far. 

Terminkalender für 1845. geb. 227 far., 


Ankttriowen, i 


Ich bin Willens, am Freitag den 27ſten Dezember 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, einen Wagen, ein paar 
Holzleitern, einen Sandkaſten, zwei neue Eggen, ſaͤmmt⸗ 
liches Pferdegeſchirr, 5 Holzketten und mehrere andere 
Gegenſtände im neuen Hauſe an der Berliner Chauſſee 
zu verkaufen. D. Rambow. 


Zur Fortſetzung des Verkaufs von Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz in ſtebenden Bäumen iſt ein Termin auf den 17ten 
Januar 1845, Vormittags 10 Uhr, in Podejuch anbe⸗ 
raumt Stettin, den [oten Dezember 1844. 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


5 o lzverkauf. 

Zum nochmaligen offentlichen Ausgebote der vom Ein⸗ 
ſchlage des vorigen Winters in den Koͤnigl. Forſtreuie⸗ 
ren Mühlenbeck und Klüs herruͤhrenden buchen Kloben⸗ 
Brennböher, beſtehend in circa 4400 Klaftern, wovon 
circa 2600 Klafter für Königl Rechnung nach den Ver⸗ 
ſchiffungs⸗Ablagen bei Damm, Podeſuch und Klig ges 
fahren find, haben wir einen Termin auf Sonnabend 
den ten Jannar k. J., Vormittags 10 Uhr, in unſe⸗ 
rem größeren Seſſions⸗Zimmer vor dem Herrn Regie⸗ 
tungs⸗ und Forſltath attenberg angeſeßt, wou wir 
Kaufluſlige mit dem Bemerken einladen, daß die Höher 
vor dem Termin auf vorherige Meldung bei den Herren 
Oberfoͤrſtern Wollenburg in Muͤblenbeck und Richter in 
Klütz in Augenſchein genommen werden konnen. Das 
bereits geborene Minimum des Kaufpreiſes beträgt 
6 Thlr. inclufive Stättegeld für die Klafter des auf der 
Ablage ſtehenden, und 4 Tylt. excl. Staͤttegeld für die 
Klafler des noch im Walde befindlichen Holzes, und 
wird fofort im Termine der Zuſchlag ertheilt, wenn auch 


„e 


e 


— —— 


* 


keine Steigerung dieſes Gebotes erfolgt. Auf ſpaͤtere 
Nachgebote kann daher keine Rückſicht genommen werden. 
Der vierte Theil des Steigerpreiſes muß an den im 
Termine anweſenden Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten ſogleich 
baar gezahlt werden, wogegen der Nett bis zum 1ften 
Juli k. 3. iinefrei geſtundet wird. Wollen Käufer jes 
doch einen Theil des erſtandenen Holfes ſchon vor dem 
iſten Juli k. J. von den Verſchiffungs⸗Ablagen fort⸗ 
‚nehmen, fo muß dafür vorher der volle Betrag, obne 
Antechnung des Angeldes, erlegt werden, und bleibt letz 
tetes daher unter allen limfländen für das letzte Viertel 
des gekauften Helzes ſtehen. Die ſonſtigen Bedingun⸗ 
gen des Verkaufes werden im Termine bekannt gemacht 
werden. Stettin, den 13ten Deiembet 1844. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Das zum Nachlaſſe des Vackermeiſters Auguſt Paltzo 
gehoͤrige, an der Galgwieſe belegene Erbpachtsgrundſtück, 
beſtebend aus dem Wohnhauſe Neuewiek No. 143 nebit 
Scheune und Stallgebäude, Garten und Acker, von ju⸗ 
ſammen 4 Morgen 62 Quadrat⸗Ruthen Flaͤcheninbalt, 
foQ Theilungshalber verkauft werden, und lade ich Kauf⸗ 
luſtige hiermit ein, ihre Gebote am lden Februar 1845, 
Nachmittags um 3 Übe, in meinem Büreau, Moͤnchen⸗ 
ſtraße No. 474, abzugeben. Die Kaufbedingungen lies 
gen daſelbſt zur Einſicht bereit. 8 

agner, Juſtiz⸗Commiſſariuk. 


Von dem Beſitzer eines in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt biefeldit belegenen Hauſes mit Zubeböruns 
gen, in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein ſiche⸗ 
res kaufmaͤnniſches Gefchäft mit dem beſten Erfolge 
betrieben worden iſt und noch betrieben wird, bin ich 
beauftragt, dasſelbe zu verkaufen. Etwanige Kauflieb⸗ 
baber erſuche ich daber, fich dieſerhalb bet mir zu mel⸗ 
den, indem ich zugleich bemerke, daß ſich das Haus in 
einem guten Zuſtande befindet, auch dasſelbe betraͤcht⸗ 
liche Bodens, Keller- und Lager⸗Raͤume hat. 
Stralſund, den löten Dezember 1844. 

Fiscal Uterhart. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Ananas, à Glas von } Pfd. Netto 20 sgr., bei 
Erhard Weissig. 


a Pfd. 3 far. 
Pflaumenmus, Ei 
a Pfd. 5 far. 
Sardellen, ug 
a Pfd. 8 far. 
2 friſches Gänſeſchmalz I 
bei Julius Lehmann & Co., 
Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
Spaniſche Weintrauben ir särer 
hlt 
and bes was e v rag, Schahtp Ns, Ass, 
ine; mittel und ord. Rums, alle Sorten Liqucure, 
5 und einfache Branntiveine, desgl. Cbocolade, 
Caffee und alle uͤbrigen Materialwaaren Billigft bei 
W. A. Soellig, 
Breiteſtraße No. 380, nahe am Berliner Thore. 


Eisen Klobenholz frei vor die Thüre à 53 Tulr. 
pr. Klaſter bei M. A. Steinbrück. 


Frischer Astrach. und gepresster Caviar, 
Astrach. Erbsen, Hausenblase, Mannagrütze, Schwa- 
dengrütze, feine Thee’s, Vanille, Marasquin, Holl. 
und Franz. Liqueurs, Parmesan-. weisser und grü- 
ner Schweizer, Limburger und Holl, Küse, Real. 
Macaroni, Maronen, Lombardsnüsse, Sardinen in 
Oel, Sardellen, Capern, Oliven, Oliven-Oel, Trüf- 
keln, Champignons, Catharinen-Pflaumen, Franzö- 
siche Früchte in Gläsern, eingemachter Zucker- 
Ingber, Citronat, eandirte Pomeranzenschalen, Ci- 
tronen, Pomeranzen, Sorauer Wachs-, Stearin- und 
Palm- Lichte bei 

Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse 


SB 6Geräucherte Gänsebrüste 
bei Ludwig Meske, Grapengiessserstrasse 
Weftindifhe Ananas 
von ſehr ſchoͤner Qualität in Gläſern, find, um damit 
aufzuraͤumen, billig u baben im Comtoir von 
Franz Meyer, Schulzenſtr. No. 339. 


Echten alten Schiedammer Genever erhielten wir 
direkt in Commission und offeriren davon in Ha- 
sehen und Gebinden, um damit zu räumen, zum 
billigsten Preise. 

Swinemünde, den 18ten December 1844. 

Metzler & Winther. 


Getrockneten schönen Norwegischen Stockfisch 
offeriren wir billigst bei Quantitäten von minde- 
stens 20 Pfd. ö 

Swinemünde, den l8ten December 1844. 

Metzler C Winther. 


N * „ „„ rr 
> 2 Grofe Rügenwalder Gaͤnſebrüſte, wu * 
+ Gaͤnſe⸗Pokelſteiſch und Schmall, ferner ſchoͤnen fet⸗ ? 
zen ger. Silberlachs, Gothaer feine Fleiſch⸗Wurſ, 2 
2 Pflaumenmus empfehle ich billigſt. Auch verkaufe ich? 
2 Gaͤnſcbrüſte, ſowie Lachs auegeſchnitten in best 
z liebigen Quantitäten. C. H. Lillwiz. 2 
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Delikate Caſeburger Neunaugen, Schweizer, Holläns 
diſchen, Holſteiner, Geſundheits⸗ und alten Norwegi⸗ 
ſchen Kaͤſe; Sardellen und alle Gattungen Hetinge; 
feine Tiſchbuner und gute Kochbutter, fo wie ſämmt⸗ 
liche Materials und Coloni il Waaren empfiehlt 

C. F. Krempin, am Holzdolwerk No. 1104. 


6 Filiſchuhe 
in (ſauberem) weiß, ſo wie in allen andern modernen 
Farben, empfiehlt von dauerhaftem und ſtatkem Filz in 
bedeutender Auswahl zu berabgefegten Preifen die Far 
brik von euftied Ludwig, 
oben der Beutlerſtraße No. 96. 


Die Schnürleiber⸗Fabrik Frauenſtraße No 958, neben 
der Glasbandlung des Herrn Schulz, empfichlt zu dem 
bevorftebenden Feſte ganz vorzüglich gut gearbeitete 
Schnürteiber zu den billigſten 97% 


ckeln. 


65” Torf von vorzüglich kraft bei 
A. E. Br Kehle No. 614. 


Grand Magasin de Paris. 

Henry, Coiffeur parisien, 

2 Grapengießerſtraße No. 109, 8 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts feſte ſein reich⸗ 
haltig aſſortirtes Lager aller ſich zu Geſchenken eignen⸗ 
der Pariſer Phantaſie⸗ und Toiletten⸗Sachen für Herren 
und Damen, Parfümerien, Riechkiſſen, cave a odeur, 
Handſchup. Kaͤſtchen, Bijouterien, Ballbücher in meh⸗ 
reren Formen, ſo wie ſebr bübfche Algieriſche Sachen 
und Engliſche Hüte, welche beſonders jetzt ſebr modern 
find, auch eine Aus wahl ſchoͤner Cravatten. 

Nur für dies Feſt vorzüglich habe ich dieſe Sachen 
erbalten, die zur Anſicht mit noch mehreren aufgeſtellt 
find, welche alle zu nennen unmoglich iſt. Durch die 
Preiswürdigkeit derſelben boffe ich mir das Vertrauen 
der mich guͤtigſt Beehrenden zu erwerben. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein 
RAL CI-, SCHNUPF-TABACKS- 


UND CIGARREN -LAGER. 
Dasfelbe iſt, als eines der aͤlteſten und bedeutendſten 
hier am Platze, wohl im Stande, jeder Concurren: zu 
begegnen und den geehrten Abnehmern nur wirklich 
alte, abgelagerte reelle Waare zu liefern. 3 
C. F. Weiße ſeel Wwe., 
Langebrüͤckſtr. No. 75. 


FEIN STES WEIZENMEHL 
UND FRISCHEN CAVIAR 
billigſt bei C. F. Weiße fit Wwe., 
Leangebruͤckſtr. No. 75. 
62 Pfd. für 1 Thlr. 
ganz frischen 16löth. Magdeburger Cichorien, bei 
grösserer Abnahme noch billiger, empfiehlt 
„A. Bensieg, 
Bau- und Breitestrassen-Beke No. 381. 


Dili 
Filzſchuhe, 
ſebr ſtark und dauerhaft gearbeitet, zu den ganz her⸗ 
abgeſetzten, bisher nicht eriſtirten Preiſen empfteblt die 
Fülzſchuh⸗ und Watten, Fabrik Neuetief⸗ und kleine 
Oderſtr.⸗Ecke No. 1059 bei C. Luͤtzow. 
. Stettiner Bier-Halle. 
Frauenſtraße No. 911 b., 
Folgende Biere in vorzüglicher Güte empfeble ich 
bei herabgeſetzten Preiſen Far Verkauf über die Straße: 


ür 1 Thlr I ü die Flaſche 
obne Pfand. 

(Flaſchen? 1 f 1 8 
nne ee zZ for. 

Echtes Berliner Weißbier 15 — 2fgr. — 
Erlanger Beiriſch.. . — 25 — 17 far. 
Nürnberger. Bairiſch.. — 27 — 1 bar. 
Gellnower (Koͤnigssier . — 3 14 far. 
Paſewalker Lager 18 30 f 1 „ 
Stettiner Lager. 20 38 n 1 „ 


Stettiner Weißſtark 


8 re. 
Ein neuer Transport Ober-Harzer Kanarienvög I, 


Licht und Flötenfchläger, iſt i Schubſtraße 


Ro, 140 bei Engel. 
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empfehle ich mein reichhaltiges Magazin von Feuers 
maſchinen eigener Fabrik, ſo wie Spiritus⸗Fidibus und 
Platina⸗Räucherlampen. 

Ferner: pelitte Vegelbauer, Epheulauben, Epheu⸗ 
kaſlen und Vogel⸗Tiſche, Garnwinden, Bücherſchweben, 
Kartenpreſſen, NipssEtrangeree, Cisarrenhalter, Leic⸗ 
pulte, Kaffeemüblen, polirte Spinnraͤder, Schreibjenge, 
engl. Stiefelknechte, Nouleitet, Federhalter, Zuckerbam⸗ 
mer, Salalſcheeren, Pulvethörner und Jagd⸗Utenſilien, 
Tabacke⸗ und Cigattren⸗Kaſten, Toiletten⸗ und Raſire 
Spiegel, Brief⸗, Hand ſchub⸗, Näh⸗, Zucker⸗ Thee⸗ und 
Acbeitsköſſchen, Damen⸗Koder, Cigarten⸗Etuis, Boſton⸗ 
kaſten, Whiſt⸗ und Boſtonmatken, Schachſpiele, Dams 
bretter, Domino», Kaifers und Grillenſpiele, Nähſchrau⸗ 
den, Thermometer, Nips⸗Ubren, feine Damen⸗Neceſſai⸗ 
res, Nips⸗Meubles, Handichuhweiter, Gigarernlampen, 
Sigarrenpfeifen, Aſchbecher, Briefbeſchwerer, Flaconhal⸗ 
ter, Spazierſlöcke, eine ſehr große Auswahl Porcellan⸗, 
Eifens und Bronte⸗Nips figuren, Perlmutter⸗, Bronte⸗ 
und Alabaſter⸗Nips⸗Gegenllände, Kalender und Viſi⸗ 
tenkartenhalter, Nachtlampen, Taſchenlaternen, Brief⸗ 
mappen, feine Notiz und Ballbücher, Zwirnwickel, 
Wach stollen, Kinderſchaukeln, fo wie ein vollſlaͤndiges 
Lager der ſchoͤnſten und been Bürſteß und Kämme all 
und jeder Art; ferner: Waſch⸗ und Toilettenſeifen, feine 
Parfüms und echtes Rau de (Aogue, ſo wie ſehr viele 
andere bier nicht benannte neue und aeſchmackvolle Artikel. 
Der größte Tbeil obiger Gegend ände if von mir ſelbſt 
in bekannter Güte und feinſtem Geſchmack angefertigt, 
die Preiſe auch fo dillig wie moglich geſtellt, weshalb 
ich ein bochgeehrtes Publikum um einen recht zahlreichen 
Beſuch ganz ergebenſt bitte. 

„Beſtellungen auf alle in mein Fach eingreifenden Ar⸗ 
tikel werden beſtens angefertigt. 
Friedrich Weydrecht, Kunſt⸗Dechsler, 


Grapengießerſtraße No. 167. 


r 5 
Billiger Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäſts wollen wir unſere 
ſäͤmmilichen Waaren » Beftände, beſtebend aus 
modernen Weſten⸗ und Beinkleider⸗Stoffen, 
Morgenröcken, Palitots, Oſtind. Taſchen⸗ 
tüchern, Shleepſen und Cravatten, Ober⸗ 
und Unter⸗Hemden, Tricot-Hoſen und Sat: 
ken, Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Hand: 
ſchuhen, Reiſetaſchen, Regenſchirmen, Huͤ⸗ 
ten und Muͤtzen und noch vielen Gegenffaͤnden, 
zur Hälfte des Preiſes ausverkaufen, und da ſich dieſe 
Gegenſtaͤnde ſaͤmmtlich zu Weibnachtsgeſchenken eignen, 
fo erlauben wir uns ein verebrtes Publikum auf deren 
Billigkeit aufmerkſam zu machen, und bitten deshalb 
um recht zablreichen Beſuch. 5 
J. Jacobi & Comp. 
Kohtmarkt⸗ und gr. Demſtr.⸗Ecke No. 622. 


G. A. E. Schmuckert, 
Handſchuh⸗ und Cravatten⸗Fabrikant 
aus Berlin, Grapengießerſtraße No. 427, 
empfiehlt fein Lager feiner Handſchuhwaa⸗ 
ren, Cravatten, Shlepſe, feiner Gummitrage⸗ 
bänder, Strumpfbänder, Ober- und Unter 
Beinkleider, Unter jacken, feiner Franzoͤſiſcher 
arfümerten und Seifen ꝛc., einzeln fo wie 
im Dutzend, zu billigen Preiſen und be⸗ 

kannter Güte. ; 


Pariſer Handſchuhe 
erhielt wieder in ſehr ſchoͤnen Farben und 
empfiehlt ſolche einzeln, ſo wie im Dutzend 
G. A. E. Schmuckert aus Berlin, 
Grapengießerſtr. No. 427. 


„nl l d d t ee ene eee, 
Auch zu dieſem Weihnachtsfeſte, 
Hochgeehrtes Publikum, 
Offeriren wir das Beſte 
Und das Neuſte wiederum. 
Vollſtaͤndig iſt aſſortiret, 
Unfer Lager wie bekannt; 
Billig alles auch notiret, 
Und die Waare elegant. 
Freundlich, um zuvor zu kommen, 
Allen, die das ganze Jahr, 
Den Bedarf von uns entnommen, 
Bieten Folgendes wir dar: ö 
Den Damen: E 
Für einen Thaler und fünf Groſchen 
Geben wir in dieſer Zeit, 
Ein Paar Strümpfe und Cravatte, 
Taſchentuch und echtes Kleid, 
Ein Paar Handſchuh, extrafein, 
Kauft, ihr werd't zufrieden ſein. * 
Den Herren: 
Zu dem ſchon notirten Preiſe 
Ein Paar Handſchub, Farb’ nach Wahl, 
Chemiſett nach neu’fier Weiſe 
Und Cravatte von Bengal, 
Seidne Weſte, Taſchentuch, 
ür den Preis gewiß genug! 
Bitten demnach zu beehren, 
Uns mit güfigem Beſuch, g 
Was fuͤren Stoff man mag begehren, 
Auswahl iſt davon genug. 
D. Steinberg & Co., 


Haupt- Cattun - Niederlage, Neuenmarkt No. 926. 
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2 Mahagony-Nähtiſche, = 3 
elegant und dauerhaft gearbeitet, empfie lt zu foliden 


iſen der Tiſchler⸗Meiſter 
Priiſen der Tiſchle Lufft, Noſengatten No. 25. 


2 Zum beborſtebenden Feſte empfehle ich 


Butter 


in reicher Auswahl und voriüglichſter Quallté, 
wirklich ſchönen Schweizer, gr. 
Kräuter: und Holländ. Käſe, 
f. reinſchmeckenden Java⸗Caffee, 
a Pfd. 6, 7 und 8 ſat., 
f. Naffinade, 5} und 6 fer. pr. Pld, 
e fchöne Elmé⸗Roſinen, 
. gr 
Neue Citronen und Apfelſinen in ſchoͤner 
Aug 1 
fo wie ſaͤmmtliche Material⸗Waaren in beſter Güte. 
Alle Sorten ausländ. Weine, 
in Niederlage aus der Weinhandlung des Herrn J. T. 


Hempienmacher, die ich zu den feſien Preifen und in 
derfelben Güte, wie die Handlung ſelbſt, verkaufe, 


1. Arrac de Goä u. f. Rum's, 
8 far. pr. Quart alle Sorten f. 
Liqueure, 

4 far. pr. Quart alle doppelten 
Branntweine, 

3 far. pr. Quart alle einfachen 
Branntweine, 

ſtarker Korn, 24 ſgr., 

ſaͤmmiliche Spititoſen find gam entfufelt und vom 


ſchoͤnſten Geſchmack. 
F. abgtlagerte Bremer Eigarten, von 10 Thlr. bie 


20 Thlr. pr. Kiſte. 
W. Venzmer. 


nenen ee. „„ 

Einem bochgeebrten Publikum die ergebene An⸗ 2 
zeige, daß ich den Reſt meiner 

Holſteiner Dauer⸗Aepfel 


dem Herrn Wm. Rhode, Papenſtraßen⸗ und 
Rödenberg⸗Ecke No. 317, in Commiſſion Überger 
* ben babe, wo ſeldige zu dem bevorſtebenden Weib: 
2 nachtsfeſte billigſt verfauft werden. r 

E Ludw. Niſſen aus Kiel. 
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Da ich mein Gefhäft von hier nach Berlin: 
2 verlege, fo deabſichtige ich meinen Vorrath von: 
: neuen und i agen, Geſchirren, Saͤt⸗ 2 
7 teln, Schlitten, Pickſchlitten, Kinderwagen und? 
2 Schlitten billig zu verkaufen. - 2 
— Auſſum, Wagen⸗Fabrikart. 2 
RI aan „„ De 2 
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37 1 far. 3 pf. 2 
des Pfund große füge Dlaumen, "bei 10 Ul. 1 für., 
im Laden am Bollwerk No. 71, nahe der Langendrücke. 


Für Einen Thaler = 
erbält man:- 

. feinfte Bonbons, 
. gefüllte Bonbons, 
gebrannte Mandeln, 
Chocoladen⸗Plaͤtzchen, 

f. Schaalmandeln, 
Muscat. Trauben⸗Reſinen, 
Span. Weintrauden, 

Ital. Maronen, 
Koͤnigs⸗Pflaumen, 
Cath.⸗Pflaumen, 

Bamb. Pflaumen, 
Lamberts⸗Nuͤſſe, 
Wallnüſſe, 
Cbiavari,Nüſſe, 

Stück füße Apfelſinen, 

Pfd. Citronat, 

„cand. Orange⸗Schaalen, 

„neue Malaga Feigen, 

. mirn. Feigen, 

„Sult. Roſinen, 

„neue Smirn. Roſinen, : 
Buͤchſen mit 4 Pfd. Kayſer⸗Thee, bei 
F. Kıöfing, vorm. Stürmer & Nefte, 

oberh. d. Schuhſtraße No. 626. 


oder 
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Ausverkauf. 

um mein Geſchaͤft ganz aufzugeben, ſehe ich mich 
veranlaßt, fämmtliche Waaren zu außerordentlich billi⸗ 
gen Preiſen zu verkaufen, beſtebend aus Lampen, Por⸗ 
zellan, lackirten Waaren, Gardinen ⸗ Verzierungen, 
jeder Art Meſſer und Gabeln, fo wie einer großen Aus: 
wahl Nippgegenflände, angefangener und vollendeter 
Stickereien, Canavas, Wolle und Perlen u. d. m. 


C. F. Poͤttcke, vorm. Th. Weber. 


Von dem anerkannt preiswürdigen 
Prima-Rollen-Varinas 
(Hamburger) empfing ich neue Sendungen und of- 
ferire denselben zum höchst billigen Preise, 
Heinr. Bühren, 


Oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


Cigarren in reeller abgelagerter Waare, als: 
Havanna Flora 13} Thür., Amarillos 15 Thlr., 
feine leichte La Fama 15 Thlr., echte La Fama 
20 Thlr, P’Empresa Pajizo 20 Thlr. pr. Mille, 


nebst anderen guten Sorten oſlerirt 
Heinr. Bühren, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 
Patent-, Schreib-, Concept- und Post- 
pnpiere, ingleichen Engl. Patent-Siegellacke 
i i Heinr. Bühren 


billigst bei > 
oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


. Schwedisches Der Karg agg dei 


Reinſchmeckenden Caffee a Pfd. 5 far, ſchoͤne 
kraͤftige Java Caffee's a Pfd. 6 und 7 for., 
einen Cuba Caffee a wid. s far, dei Quan. 
titäten billiger, feine. Raffinade in Vreden 
a 51 bis 51 fgr., ſchoͤnen großförnigen Caroliner 
Reis a3 und 22 far., Java Reis a 2 gr., 
große Halleſche Pflaumen, coe fas 
Mandeln uw große Roſimen, 1 wie 


alle Material⸗Waaren empfiehlt billigſt 
Wilhelm Fachndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Guten Tisch- und Kochwein 
a Flaſche 72 und 10 fgr., feinen 
f Jamaica Rum 
n Flaſche 71, 10, 124 und 15 far. empfiehlt 
Wilbelm Faebndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Klofterbofe: 


4 sgr. pro Pfund 
gute Butter, ſchöne fette Butter a 5 und 6 sgr., 


feinſte Tiſchbutter, wöchentlich friſch; a Pfd. 7 SEE, 
empfiehlt Wilhelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No 908, Ecke vom Kloſterbofe. 


\ Zu Weihnachten 
empfiebit ſchöͤne Sm. Feigen in kleinen Trommeln. 
von 6 bis 8 Pfd. Netto, a Pfd. 21 far, 
Carl Friedrich Siebe. 


Bestes raff. Rüböl 
a Pfd. 34 ſgr., bei 5 Pfd. billiger, empfiehlt 
Wihelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterbofe. 
Gebrannte Mandeln, Citron- und Checolade- Bon- 
bens, täglich frisch und billig, bei 
August Schmidt, Breitestr. No. 385. 


Hamburger Rauchfleiſch EI 
empfing ich wieder in Commiſſion. 
Auguſt Otto. 


Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, friſchen und gepreßten Ca. 
viar, Neunaugen und neue Catharinenpflaumen em⸗ 
pfiehlt Auguſt Ot to. 

Delicate Pillauer Neunangen, so wie geräucherte 
Lithauer Oehsenzungen empfehlen als rs 
schön ucher & Metzler 

Baumstr. No, 984. . 


Rorwegiſche Anchovis, seng 
net ſchoͤn in Qualitat, cfferirt Aug. F. Prätz. . 


Beſten Koͤnigsb. Lager⸗Hanf offerirt billigſt 
: G. A. Gollen, gy. Laſtadie No. 83. 


Strasburger Gänseleber-Pasteten, 
Franz. Früchte in Cartons, friſche fette Böhm. Faſa⸗ 
nen. eingem. Franz. Schooten und Spargel, Perigord⸗ 
Truͤffeln, Sardines à Thuile, Mixed Picles, eingemachte 
und friſche Ananas, eingem. Havanneſer Früchte, Ham⸗ 
burger Rauchfleiſch, Braunſchw. Eervelat-, Potsdamer 
Leber-, fo wie Jauerſche Bratwurſt, friſchen Aſtracha⸗ 
ner und Elb Caviar, füge Apfelſinen und grüne Oran⸗ 
gen empfiehlt 

J. F. Krösing, vorm Stürmer & Neste, 
oberh, der Sehuhstrasse No. 626. 


Weſtphaͤliſche Stoppelbutter, 
a Faß circa 1 Etnr., 
empfingen in Commiſſion und verkaufen ſolche, um 
ſchnell hiermit zu räumen, zu billigen Preiſen, auch in. 
Toͤpfen von 5 bis 12 Pfd. 
E. Brunnemann et Co., Hänerkeinetſtr. No 912. 


== Zu Weihnachte⸗Geſchenken z 
empfehle ich alle Sorten Tiſch⸗Lampen, befonters Schiebe⸗ 
Lampen von Meſſing, Tombad und Neufilber, wie auch 
Kaffeemaſchinen, Zuckerkaſten, Brod» und Fluchikorbe, 
Schreibleuge, Wachsſtockbuchſen, Sparbüchſen, Leuchtet 
und verſchietene Gegenſlände iu auffallend billigen Preis 
ſen. M. Kierski, Klempnermeiſter, 

Neuenmarkt No. 958. 


—Vatrinas⸗Canaſter, ER 
ſchön und alt, empfieblt in Rollen das Pfund 10, 15 
und 18 ſge., W ten 12, 16 und 20 ſgt. 
as Mängel, 
Schuhſtraße, dem Schaufpielbanfe gegenüber, und 
Kohlmarkt unter den Stiepen. 


Ci gat ten, 
aͤußerſt ſchoͤn und abgelagert, fo wie auch Rollen⸗Va⸗ 
rinas von 2 u 1 Portorico und Schnupf⸗ 
tabacke empfiehlt billig ; 

> W. A. Soellig, N 
Breiteſtraße No. 380, nabe am Berliner Thor. 


Ein Reiſepelz (Wolfsſchur) und ein Ringſchlitten, 


eins und zweiſpaͤnnig iu fahren, find neben dem⸗Haupt⸗ 
Eiſen⸗Magazin hier billig zu ververkaufen. 

Reines Gänſeſchmalz a Pfd. 73 far. iſt zu haben 
Schulzenſtraß. No. 341 bei W. Fiedler. 

Ver miet bungen. 

Mittwochſtraße No. 1077 iſt zum Iften April 1845 
die vierte Etage, beſtebend aus 4 heizbaren Stuben, 
heller Küche, Kammer und Kellerraum, zu vermiethen. 


Am gr. Paradeplatz No. 528 iſt die Parterre-Woh⸗ 
nung im Hinteracbäude zum Affen Januar k. J. an 
einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


Zu Oſtern k. J. ſtebt in meinem Haufe Reifſchlaͤger⸗ 
ſtraße No. 131 Sr Ate * — a 3 Stuben 
ermiethung frei. - 
neben eee zur A. Wie ſenewsky⸗ 


Mehrere luſtige Böden versehiedener Grösse sind 
zu vermiethen Speicher No, 50. 
Carl August Schulze. 


Baumſtraße No. 1022 ſtebt die bel Etage, beſtehend 
aus 3 heizbaren Piecen nebſt Zubehör, fogleich oder zu 
Oſtern kommenden Jahres zur anderweitigen Vermie⸗ 
thung frei. 


Die 2te Etage unſeres Hauſes gr. Oderſtr. No. 8, 
beſtebend aus 5 Stuben, Küche, Speiſe⸗ und Maͤd⸗ 
chenkammer, 2 Stuben in der aten Etage, gemein- 
ſchaftliche Benutzung des Waſchhauſes und Trocken⸗ 
dodens, find vom Affen April k. J. ab anderweitig zu 
vermiethen. Naͤheres in unſerem Comtoir. 

g Kaeber & Lorenz. 


Grapengießerſtraße No. 418 if zum tſten Ja- 
nuar in der Aten Etage 1 moͤblirte Stube, 2 Eabis 
nette mit Betten zu vermietben; auf Verlangen kann 
auch 1 Stube nebſt Küche und Zubebör in derſelben 
Etage mit vermietbet werden. Das Näbere bierüber 
iſt zu erfahren in der Jten Etage beim Wirth. 


Eine moͤblirte Wohnung, mit auch obne Beköſtigung, 
it zu vermiethen Schuhſfraße No. 144. 


Breiteſtraße No. 402 iſt für einen einzelnen Herrn 
eine Stube mit Moͤdeln zu vermiethen. 


In der Louiſenſtraße No. 740 iſt die te Etage, bes 
ſtebend aus 4 Stuben, Entree, 3 Kammern, Kuͤche, 
1 Gemüfe und Holz⸗Keller, veränderungsbalber zum 
Iiſten April 1845 zu vermiethen, und ſollte es verlangt 
werden, ſo koͤnnen in dem auf dem Hofe links ſteben⸗ 
den Flügel zwei beizbare Stuben und Pferdeſtall ge⸗ 

eben werden. Das Quartier wird in ganz neuen 
Juftand geſetzt. Naͤheres im Hauſe beim Conditor 
Herrn Methier, oder bei C. Seitz auf der Kupfer 
mühle No. 10. 


Laden⸗Vermiethbung. 

Zur anderweitigen 3jäbrigen Vermiethung der Läden 
im Budenbauſe am Bollwerk ſteht der Termin im 
Ratbsſaale am 27ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, an. 

Stettin, den titen Dezember 1844. 

Die Oeconomit⸗ Deputation 


Dienits and Beſchaͤttigungs: Geſuche. 
Es ſucht ein unverheiratheter Gaͤrtner und Jaͤger zu 
Marien k. J eine Stelle. Ueber feine große Zuver⸗ 
laͤſſigkeit kann nähere Auskunft ertbeilen 

Sronböfer, 
Lieutenant u. Adjutant im Colb. Regt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
. Der Merino-Bock⸗ Verkauf = 
in meiner Stammfchäferei beginnt mit dem 2ten Ja- 
nuar 1845. 5 hai 
Neu-Mellentin bei Bis, den 20. Dezember 1844. 
W. Krümbing, utsbeſitzer. 


8 = Einkau 
von allen Arten Gold⸗ und Silber⸗Muünſen, Beruſleine, 
echter u. uncchter Treffen ꝛc. und zahlen dafür die Föchften 
Prei ſe D. Steinberg & Comp., 
Frauenſlraßen⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke. 


er Alle Sorten Winterhüte werden moderniſtrt 
und garnirt für 15 far. bei 
Mathilde Brandt, Grapengieß erſtr. No. 404. 
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